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Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchkeſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Mai. Beide Kammern haben heute über Vor

lagen berathen, deren Erledigung in der laufenden Seſſion von mög-
lichſt wenigen Veränderungen gegen die Beſchlüſſe der anderen Kam
mer abhängig iſt. Die erſte verhandelt nämlich über das Poſſtge
ſetz und die zweite über die Gemeindeord nung und in beiden
wurden mehrere differirende Beſchlüſſe, meiſt gegen den Willen der
Miniſter gefaßt. Es deutet daher auf die Reſultatloſigkeit der Be
rathungen hin, wenn in der zweiten Kammer der Berichterſtatter es
für ziemlich gleichgültig erklärte, ob die Diskuſſion über einen Satz
heute oder in vierzehn Tagen vorgenommen werden ſoll. Der
Präſident der Zweiten Kammer iſt über die Dauer der Seſſion
noch nicht unterrichtet. Abgeſehen davon, daß dieſelbe immer noch
von den Berathungen abhängig iſt, kann ein Beſchluß hierüber wohl
nur zugleich mit den anderen ſchwebenden Fragen gefaßt werden.

Wie ſchon gemeldet trifft der Kaiſer von Rußland am 16. d.
Mts. hier ein, und es ſind geſtern bereits die höheren Beamten,
welche denſelben empfangen werden, von hier abgereiſt. Der Kaiſer
wird bis zum 29. zum Beſuche bei unſerem Hofe verweilen. An
dieſem Tage reiſt derſelbe mit der Kaiſerin und in Begleitung des
Königs, ſowie des Prinzen von Preußen nach Weimar woſelbſt die
ſelben einige Tage zum Beſuch bei der nahe verwandten großherzog
lichen Familie ſich aufhalten werden. Der König kehrt hierher zu
rück, indeß die übrigen fürſtlichen Perſonen über Frankfurt nach
Schlangenbad gehen. Der Prinz von Preußen bleibt während des
Aufenthaltes der Kaiſerin in Schlangenbad. t

Aus der baieriſchen Pfalz, d. 11. Mai. So wie in den
benachbarten Ländern, erheben ſich. bei uns die einflußreichſten Stim
men zu Gunſten des Fortbeſtandes des Zollvereins. Was uns der
Norden für den Abſatz unſerer Erzeugniſſe bietet, vermöchte eine Zoll
einigung mit Oeſterreich in keiner Beziehung. Die Regierung wird
übrigens dem ſo laut werdenden Wunſche, ſich nicht von Preußen zu
trennen, Rechnung tragen. So wenigſtens wird ſeit einigen Tagen

allgemein verſichert. eKarlsruhe, d. 10. Mai. Die hieſigen Katholiken, welche
in Folge der bekannten erzbiſchöflichen Anordnung eine kirchliche Feier
für das Andenken des höchſtſeligen Großherzogs nicht in der Weiſe
begehen konnten wie es der Ritus ihrer Kirche in ähnlichen Fällen
vorſchreibt, haben ſich in dem Drange ihres Herzens veranlaßt ge
fühlt, ihren tief betrübten Gefühlen in einer Adreſſe an den Regen
ten Worte zu leihen. Dieſe mit zahlreichen Unterſchriften verſehene
Adreſſe wurde heute Mittag dem Regenten von einem in der ganzen
Stadt hochverehrten fürſtlichen Bekenner der katholiſchen Confeſſion,
deſſen Gemüth durch jenes Ereigniß in zwiefacher Weiſe betrübt wor
den, überreicht. Der Regent nahm dieſelbe huldreichſt entgegen und
äußerte ſeine Befriedigung über die allgemeine Theilnahme der ka
tholiſchen Bevölkerung an jenem beklagenswerthen Ereigniſſe und daß
ihm dieſelbe eine große Beruhigung gewähre. Die Regierung ſoll ſich
beſchwerend an den Papſt gewendet haben.

Frankreich.
it u d. 11. Mai. Die Revue iſt vorüber, das Kaiſerthum
neven roktamitt worden, das Ganze hat ſich auf eine ſtaubige,
die ihr als Buſi Ceremonie beſchränkt von der alle Perſonen,
vruck gemacht e haben, ſagen, daß fie keinen EinGefüh der freudi e fehlte der Mehrzahl der Anweſenden
da die men auf eſttichkeit. Die immenſe Anzahl von Zu
chauern Aber 400,000 ſchätzt, mußte Beſorgniſſe vor

Unglücksfällen entſtehen laſſen und es iſt Thatſche, daß viele Perſo
nen, welche gute Plätze hatten dieſelben verließen als ſie die immer
mehr und mehr anſchwellende Volksmenge ſahen Auch war die Mit

Halle, Sonnabend den 15. Mai
Zweit

1852.

Ausgabe
tagshitze wahrhaft glühend und der Wind jagte fortwährend Staub
wolken auf, welche unangenehm wirkten. Was die politiſche Seite
der Revue betrifft, ſo hatte man ſo überſpannte Erwartungen von
derſelben gehabt, daß man auf eine unangenehme Weiſe enttäuſcht
wurde. Man hörte wohl bei dem Defile die Regimenter ſchreien,
allein die verſchiedenſten Perſonen ſtimmen darin überein daß man
wegen der großen Entfernung nicht deutlich vernehmen konnte was
ſie riefen. Der „Conſtitutionnel“ ſpricht blos von Acckamationen,
die „Patrie“ ſagt, die Armee habe: Vive Napoleon gerufen; nur
der „Public“ verſichert, daß Vive IEmpereur gerufen worden ſei.
Die unabhängigen Journale ſtimmen darin überein daß die Mehr
zahl der Regimenter: Vive Napoleom gerufen haben. Es verſteht
ſich übrigens von ſelbſt, daß auch Vive Empereur gerufen worden
iſt. So kläglich ſind unſere Zuſtände, daß man auf dieſes Gebrüll
ein großes Gewicht legen muß, während die Nation frei und ruhig
über ihre Geſchicke entſcheiden können ſollte. Die wichtigſte Seite
dieſer Revue iſt das religiöſe Element derſelben. Es iſt nicht zufällig
daß ein rieſiger Altar auf der Mitte des Marsfeldes aufgeſtellt wor
den war der Kirche war der Mittelpunkt des Feſtes eingeräumt wor
den. Beinahe eine Stunde währte der Zug der weiß gekleideten Geiſt
lichen nach dieſer Kapelle, von deren Höhe und Ausdehnung man
einen Begriff hat, wenn man ſich vorſtellt, daß ſie ſo eingerichtet
werden mußte, um auf dieſer großen Fläche nicht zu verſchwinden
und das Centrum derſelben abzugeben. Die Rede des Erzbiſchofs
beweiſt auch, daß die Geiſtlichkeit ſehr gut weiß welcher Platz ihr
nun bei den öffentlichen Feſten zukomme. Die Armee und die Geiſt
lichkeit verbrüderten ſich geſtern, die letztere war es, welche die Adler
einweihte. Wenn man dem Feſte eine andere Bedeutung geben konn
te, ſo war die Rede L. Naposleons gleichſam nur gehalten worden,
um der Revue jede Bedeutung zu nehmen. Es liegt in dieſer Rede
eine gewiſſe Zaghaftigkeit, die Niemandem entgehen kann man könnte
denken L. Napoleon habe vor ſeiner eigenen Macht Furcht. Jn die
ſer Rede wird geſagt, daß die Geſchichte der Völker zugleich die Ge
ſchichte der Armeen ſei; es wird an der Geſchichte ſein, das Gegen
theil zu beweiſen. Die vertheilten Adler werden mit den Worten,
„daß ſie keine Drohung ſeien als zahm ausgegeben. Deßungeach
tet möge man ihnen nicht zu viel trauen. Der Welt iſt geſtern eine
geballte Fauſt gezeigt worden was in derſelben enthalten iſt, wird
die Zukunft lehren.

Der „Kölner Zeitung“ wird folgender Vorfall berichtet Als der
Prinz mit ſeinem Gefolge geſtern von der JenaBrücke auf das Mars
feld ſprengte, ſchloß ſich ein verdächtig ausſehendes Jndividuum, übri
gens gut beritten, dem Zuge an und war ſchon beinahe bis zum
Prinzen gedrungen, als die Adjutanten und herbeigeeilten Polizei
Sergeanten daſſelbe anhielten und vom Pferde riſſen. Jch habe noch
nicht erfahren können was man bei dieſer myſteriöſen Perſon vorge
funden, ſicher iſt es aber, daß ſich ſofort ein Polizei Commiſſar mit
einer Anzahl Stadt Sergeanten nach der angeblichen Wohnung des
Jndividuums (Chauſſee d'Antin) begab, um eine Hausſuchung anzu
ſtellen und daß die Perſon ſelbſt unter ſtarker Bedeckung nach der
Polizei Präfectur abgeführt wurde. Auch zwei Arbeiter in Blouſen,
die ſich dem Präſidenten nähern zu wollen ſchienen, wurden T
auf dem Marsfelde verhaftet W W werd Noch verlautet nich
darüber, ob Waffen bei ihnen gefunden wurden. eDie e hat ſechs Jeſuiten mit Leitung der r
gelegenheiten der Bagno's beauftragt. Drei derſelben ſin

i i i i lgen. Sie werereiſt, die drei andern werden binnen Kurzem nachfolgen.
ken Cayenne ihren Hauptſitz haben und von dort die Bagno s,

cht worden ſind, beſuchen. Diewo die Galeerenſträflinge untergebrachtden Jeſuiten in e von der Regierung gegebene Sendung iſt
die erſte, welche dieſelben ſeit langer Zeit offiziell erhalten haben.



Vor vier Jahren gab es keine Jeſuiten in Fkankreich; in der letzten
Zeit der Regierung Ludwig Philipp's wurden ihre noch übrigen An
ſtalten geſchloſſen.

Paris, d. 11. Mai. Die Thüren zum Balle der Militär
ſchule haben ſich heute Abends um 9 Uhr geöffnet. Die Eingeladenen
trafen mit großer Schnelligkeit ein und von 10 Uhr an war der An
blick prachtvoll. Die Ankunft des Präſidenten wurde durch Böller
donner und das Läuten der im Orcheſter angebrachten Glocken be
grüßt. Bei dem Klange des gewaltigen Orcheſters von Strauß ge
wannen die Tänze raſch eine ſehr rege Belebung. Die Decora
tionen des Saales machen einen beſonderen Eindruck. Man hat dem
ArtillerieMuſeum alte Waffenſtücke von großem Werthe entnommen,
um mit ihnen den Saal zu ſchmücken. Den Eingang bewachen Män
ner zu Pferde und im Saale ſind in Zwiſchenräumen Ritter mit ge
ſenktem Viſir aufgeſtellt. Die Waffenſtücke ſind aus verſchiedenen
Epochen und vom herrlichſten Stoff. Man gelangt zu dem Saale
durch den großen Eingang des Platzes Fontenay. Vor dem Saale
öffnet ſich ein Veſtibule, deſſen 4 Ecken von Pfeilern getragen wer
den. Die Baſis dieſer Säulen ſind 4 Kanonen und 4 Haubitzen,
welche an allen Seiten von natürlichen Blumenpartieen umwuchert
ſind, deren Wurzeln ſich in den Mund der Geſchütze zu verlieren ſchei
nen. Der Eingangsthür gegenüber ſtehen gleichfalls zwei Ritter in
voller Rüſtung. An jeder Seite des Eingangs erheben ſich 2 Säu
len von 15 Fuß Höhe, aus Kugeln, Kanonen, Gewehren und Sä
beln zuſammengeſetzt. Jhr Gipfel trägt ein Bündel von Lanzen
ſpitzen. Das ſind die Piedeſtale der Büſte des Kaiſers und der des
Präſidenten. Der Saal ſelbſt iſt 69 Fuß hoch und wird von 24
Säulen getragen, welche 2 breite Gallerien abgrenzen. Ueberall Waf
fen, und nichts als Waffen, und in ihnen, in eiſernen Annalen, lieſt
man die Geſchichte des 15., 16., 17. Jahrhunderts. Hier die Rüſtung
des preux chevalier, in deſſen Schild ſich noch die Sonne von Je
ruſalem ſpiegelte, dort die Bärmütze und das Bajonnet des Grena
diers, über deſſen Haupt die Beredſamkeit des Kaiſers einſt vor den
Pyramiden den Schatten von vierzig Jahrhunderten heraufbeſchwor.

Her berühmte Naturforſcher Fran gois Arago hat aus Ver
anlaſſung des von allen Beamten des Unterrichts Miniſteriums ver
langten Eides an den Miniſter ein Schreiben gerichtet, worin ſich der
große Schmerz ausdrückt, womit er die pariſer Sternwarte verlaſſen
würde, wenn die Regierung darauf beſtehen ſollte, auch ihn den con
ſtitutionellen Eid ſchwören zu laſſen. Jn dem Schreiben heißt es:

Ich hatte immer geglaubt, daß nach dem Text des Geſetzes ein Aſtronom des
Längen Bureau's unabſeßbar ſei. Ihre Decrete haben mich enttäuſcht. Jch erſu
che Sie daher, Herr Miniſter mir den Tag zu beſtimmen, wo ich die Anſtalt ver
laſſen muß die ich ſeit beinahe einem halben Jahrhundert bewohne. Nicht ohne
tiefen Schmerz werde ich mich von ſo vielen ſchönen Jnſtrumenten zu deren An
fertigung ich mehr oder weniger direct beigetragen habe trennen z nicht ohne leb
hafte Beſorgniffe werde ich Beobachtungsmittel, die ich geſchaffen habe, in böswil
lige oder ſelbſt feindliche Hände fallen ſehen aber mein Gewiſſen hat geſprochen,
und ich habe mich darüber hinausſetzen müſſen. Jch wünſche hierbei, daß Alles
am hellen Tage vor fich geht; auch beeifere ich mich, Herr Miniſter, Sie zu be
nachrichtigen daß ich an die großen Akademieen Europa's und Amerika's denn
ſeit lange habe ich die Ehre, ihnen anzugehören ein Rundſchreiben richten wer
de, das fie über meine Entfernung von einer Anſtalt belehren wird, mit der mein
Name fich gewiſſermaßen identificirt hat und die für mich ein zweites Vaterland
war. Jch will daß man überall wiſſe, daß die Beweggründe die meinen Ent
ſchluß geleitet haben nichts enthalten worüber meine Kinder jemals zu erröthen
brauchen. Ich bin beſonders den Gelehrten erſten Ranges die mich mit ihrer
Freundſchaft beehren, den Humboldt, den Faraday, den Brewſter den Melloni
u. ſ. w. dieſe Erklärungen ſchuldig.

Paris d. 12. Mai. (Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) Changarnier
ſoll von Mecheln aus in einem Schreiben an den Kriegsminiſter die
Eidesleiſtung verweigert haben. Ein Schreiben des Unterrichtsmini
ſters im „Moniteur“ benachrichtigt Arago, daß der Präſident zu ſei
nen Gunſten von der Eidesleiſtung abſehe.

Vermiſchtes.
Aus Darmſtadt vom 11. Mai berichtet e a

oſtzeitung ein Augenzeuge: Heute Nachmittag um 3 Üühr flog dieSee re Zelegen in dem ſchönen Mühlthale, eine Stunde

von hier zwiſchen Eberſtadt und Niederamſtadt, in die Luft. Der
Müller und ein Artilleriſt, der darin beſchäftigt war, wurden getödtet,
ein zweiter Artilleriſt wurde, lebensgefährlich verletzt, hierher gebracht.
Durch einen glücklichen Zufall war ein dritter Artilleriſt, der letzte Ar
beiter, im Begriff in das nahe gelegene Magazin zu gehen, ſo weit
entfernt, daß er nur niedergeworfen wurde und unverletzt davonkam.

Aus Cowes wird unterm 6. Mai gemeldet, daß die ſchöne
acht „Titania“ des Herrn Stephenſon, welche es im vorigen Jahre
allein mit der americaniſchen Yacht „America“ im Schnellſegeln auf
nehmen konnte, verbrannt iſt. Mitten unter den Yachten im Hafen
liegend, fing ſie Feuer durch zu ſtarkes Heitzen der Wärmröhre, und
man fürchtete, das Feuer werde ſich den übrigen achten mittheilen,
weshalb man nur darauf Bedacht nahm, dieſe zu retten und die
„DTitania ganz niederbrennen ließ, weil man zudem aus Furcht vor
ihrem Pulvervorrathe es nicht wagte, ſich dem Schiffe zu nähern.
Das Schiff brannte bis auf den Kiel nieder, aber glücklicher Weiſe
ohne Exploſion, da das feuerſichere Pulvermagazin ſich bewährte.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
Sitzung am 12. Mai.

Nachdem Herr Weber den meteorologiſchen Bericht über die
beiden letzten Monate gegeben, löſte Herr Wiegand folgendes phy
ſiükaliſch-architektoniſche Problem: Ein gleichförmiger Balken
ruht mit einem Ende auf einer horizontalen Ebene und iſt um dieſen

Wuhepunkt drehbar; an das andere Ende iſt ein Seil befeſtigt, wel
es über eine feſte Rolle geht, die ſenkrecht über dem Ruhepunkte in

gegebener Höhe ſich befindet. Das Seil ſoll mit einem Gewichte be
ſchwert werden, welches den Balken ſo hoch hebt, daß er einen gege
e Winkel mit dem Horizonte macht. Welches Gewicht iſt anzu
ängen
Darauf ſprach Herr Baer über die Verſuche, farbige Licht

bilder zu erzeugkn. Nachdem Arago nachgewieſen, daß die be
kannten Nobili' ſchen Ringe nichts mit den Farbenbildern gemein
hätten, zweifelte er nach dem damaligen Zuſtande der Wiſſenſchaft
überhaupt an der Möglichkeit des Gelingens. Jm Jahre 1848 glückte
es indeß Becquerel, das Bild des Sonnenſpectrums mit Hülfe
einer durch den galvaniſchen Strom gechlorten Silberplatte in überra
ſchender Weiſe in ſeinen verſchiedenen Farben darzuſtellen. Niepye,
der Enkel des erſten Erfinders der Photographie fand ſpäter ſeine
reſte daß die farbigen Flammen dieſelben Farben auf den
in Chlorwaſſer getauchten Silberplatten hervorbrächten, durch Verſuche
vollſtändig beſtätigt. Leider hat dieſe theoretiſch wichtige Entdeckung
noch nicht für die Praxis ausgebeutet werden können, weil es aller
Bemühungen ungeachtet bisher nicht gelungen iſt, die erhaltenen, far
bigen Bilder zu fixiren.

Herr Kohlmann ſchloß hieran die Erörterung der neue
ſt en electromagnetiſchen Kraftmaſchine von Page in
Waſſhington. Das Weſentliche derſelben iſt eine Reihe hohler Spira
ojn, welche um eine gemeinſchaftliche ideale Achſe aneinanderſtoßen
und ſämmtlich metalliſch untereinander verbunden ſind ſie bilden ſo
mit einen aus einzelnen Abtheilungen zuſammengeſetzten hohlen Cy
linder, in welchem ſich eine Eiſenmaſſe in Folge der electromagneti
ſchen Attraktion durch intermittireude Magnetiſirung der aufeinander
folgenden Spiralen in grader Linie vor und zurückbewegt, wie der
Kolben einer Dampfmaſchine, nur daß hier die Packung und der
Cylinderdeckel fehlt und daß ſtatt des Dampfes die Electricität das
Agens iſt. Eine beſondere Steuerung regulirt die Wirkung der ein
zelnen Spiralen und vertritt das Schiebenventil. Bei der Maſchine,
welche Page in NewYork öffentlich zeigte, wog der bewegliche Eiſen
kolben 520 Pfd. derſelbe wurde in dem ſenkrecht geſtellten Spiral
ſyſtem bei einer Belaſtung von mehreren Perſonen beim Schließen der
Batterie durch jene geheimnißvolle Kraft leicht in die Höhe gehoben
beim Oeffnen der Kette ſank derſelbe wieder herab. Die gradlinige
Bewegung kann leicht mittelſt einer Kurbel in eine rotirende über
geführt werden. Die früheren Electromotoren von Dal Negro,
Jacobi, Ritchie u. a., deren Conſtruction und Leiſtung gleichfalls
im Speciellen hervorgehoben wurde, ſtehen dieſer Kraftmaſchine bei
Weitem nach; da bei jenen blos die Pole der feſten Electromagnete
auf die rotirenden wirken ſo muß deren Kraft während der Rotation
in dem Quadrate der zunehmenden Entfernung der Pole ſchnell ab
nehmen während bei Pa ges Maſchine die Attraktion der einzelnen
Spirale gleichmäßig und continuirlich wirkt. Da ferner der innere
Eiſenkern beſtändig in demſelben Sinne magnetiſch bleibt, ſo fällt
auch der Verluſt von Kraft weg, welcher in den veränderlichen
Magneten bei den früheren Rotationsmaſchinen dadurch bedingt wird,
daß weiches Eiſen den Magnetismus nicht ſo ſchnell abgeben kann
als in der Spirale der Strom geändert wird. Außerdem ſteht die
Größe des Effektes mit der Größe der Batterie in einer ſehr vor
theilhaften Beziehung, da nach Prof. Hankel's Unterſuchungen die
Kraft, mit welcher eine electromagnetiſche Spirale einen Eiſenkern in
ſich hineinzieht, wie das Quadrat der Stromſtärke wächſt. Die freie
Länge des Kolbenhubes, welche dieſe Maſchine geſtattet, iſt gleichfalls
eine neue und wichtige Eigenſchaft. Auf Prof. Plücker's Veranlaſ
ſüng hat Herr Feſſel in Köln das Modell einer nach dieſem Prin
cipe wirkenden Maſchine gebaut, über deren Ausführbarkeit im Gro
ßen er einſtweilen zwar, was die ökodnomiſche Frage betrifft, kein
beſtimmtes Urtheil ausſpricht, die aber als phyſikaliſcher Apparat die
Anwendung der fraglichen Kräfte anſchaulich macht und in günſtigem
Lichte zeigt. Schon bei Anwendung von zwei kleinen Groveſſchen
Elementen bewegt ſich das Modell mit großer Geſchwindigkeit. Bei
Anwendung von 6 ſolchen Elementen war die Geſchwindigkeit ſo groß,
daß eine Zertrümmerung des Apparates zu befürchten ſtand und der
Strom daher unterbrochen werden mußte, bevor die volle Wirkung
eintrat.

Wollmärkte.
Die ſächſiſche Regierung hat die diesjährigen Wollmärkte in

Budiſſin (Bautzen) auf den 10., in Dresden auf den 11 12
und in Leipzig auf den 14-—15. Juni verlegt und dem Verkäufer
geſtat.et, am Tage vor dem Beginn des betreffenden Marktes die
Wolle auszulegen.

Die diesjährigen Wollmärkte fallen in Berlin 21. bis 26. Juni.
Braunſchweig 1. Juli und 9. Aug. Breslau 7. Juni

und 7. October Burg 1319. Juni und 12— 15. Octbr.
Danzig 27—30. Juni. Den Tag des Deſſau er Wollmark
tes wird die Regierung noch beſtimmen. Finſterwalde 16. Juni
und 6. October Frankfurt a. d. O. 14 16. Juli. Gera
11 12. Juni. Görlitz 20—— 22. Mai und 21 23. Hctbr.
Gotha 17. Juni. Guben 20—23. Juni und 15 18. Octbr.

Kaſſel 4. Octbr. und 15. Novbr. Königsberg 28. Juni
14 Tage lang. Landsberg a. d. W. 16 17. Juni. Mag
deburg 15- 16. Juni. Mühlhauſen 23 26. Juni. Po
ſen 12 14. Juni. Stettin 18 20. Juni. Torgau9 10. Juni. Weida 14. Juni. Zwickau 15. Juni.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Böttchermeiſter Sichting in Schiep
zig hat mich beauftragt, ſein zu Schiepzig
belegenes Haus mit Zubehör, namentlich einen
12 Morgen haltenden Ackerplan, im Ganzen
oder Einzelnen meiſtbietend zu verkaufen. Zur
Abgabe der Gebote habe ich Termin auf
den 22. Mai d. J. Nachmittags 2 Uhr
in der Apelſchen Schenke zu Schiepzig
anberaumt.

Halle, den 13. Mai 1852.
Juſtizrath Riemer.

Auf erſte und ganz ſichere Hypothek werden ſo

fort und bis 1. Juli 100, 150, 300, 3mal
400, 500, 600, 2000 und 2500 geſucht
durch J. G. Fiedler in Halle, kleine
Steinſtraße Nr. 209.

Ein ſehr ſchönes Landgut mit 200 Magdeb.
Morgen Acker und Wieſen, guten Gebaäuden
und ſchönen Gärten und vollſtändigem Jnven
tar, in der Nähe einer großen Stadt, hat zu
dem ſoliden Preis von 23,000 zu verkau
fen J. G. Fiedler in Halle.

Eine nahrhafte Schmiede mit guten Gebäuden,
großem Obſtgarten und ä bis 6 Magd. Morgen
des beſten Feldes, hat bei Halle zu verkaufen
J. G. Fiedler, kleine Sreinſtraße.

Mehrere tüchtige Verwalter und Wirthſchaf
terinnen kann empfehlen J. G. Fiedler in
Halle.

Kapitalien von 5 bis 20,000 ſind auf
ländliche ſichere Hypothek auszuleihen durch
J. G. Fiedler.

Album- Bilder
aus deutſchen Dichtern, geſchmackvoll in Krei
demanier mit Tondruck ausgeführt, das Blatt
à 4 empfiehlt J. F. Lippert,

Alter Markt Nr. 495.

Auf ein Landgut bei Halle wird ein un
verheiratheter Hofemeiſter oder ein Gärtner,
welcher die Stelle mit verſehen kann, zu Jo
hannis d. J. geſucht. Demſelben wird in die
ſer Stellung güte Gelegenheit gegeben, ſich in
der Oekonomie tüchtig auszubilden. Mit gu
ten Atteſten verſehene Reflectanten erfahren
das Nähere bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Auf der Louiſen- Grube bei Teutſchen
thal werden Arbeiter geſucht. Schichtlohn
7 Und werden täglich 1 Schichten
verfahren, ſo daß das geringſte Lohn des
Mannes für 12 Stunden 11 beträgt.

Weber Steiger.
Da das zwiſchen mir und Herrn
W Jüdel bisher geführte Compagnie

l Geſchäft aufgehört hat, ſo empfehle
ich meine heute angekommene Koppel guter
Däniſcher und Mecklenburger Pferde, zu jedem
Gebrauch ſich eignend, in meiner Wohnung
große Ulrichsſtr. Nr. 67, im Sioli
ſchen Hauſe. Meyer Fickel.

4 Eine Koppel gute Pferde jezu. jedem Bedarf geeignet, ti d. Mein be reſſen am
A. Jüdel, Pferdehändler,

Halle, auf dem Magdeburger Bahnhof.
Am 11. d. Mts. iſt mir ein junger Hund,

gelb und grauſtreifig, zugelaufen, und kann
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und
Futterkoſten labgeholt werden beim Böttcher
meiſter Köhler in Teutſchenthal.

Das Haus Nr. 88Matzplatze, worin ne r
berei betrieben worden iſt, ſteht u et o rn
u verkaufen. Näheren Nachwele S
Hauſe ſelbſt der giebt im

r JitgelakAu önnen außerdem no r MorFeld mit zum Verkauf geſtellt werben. e
F

Germmamnia,
Hagel- Verſicherungs Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin

Obige Anſtalt, die ihre vorjährigen Verpflichtungen ehrenvoll erfüllt hat, nimmt auch in
dieſem Jahre Feldverſicherungen gegen die angenieſſenen billigſten Prämien an und zwar nach
dem Beſchluß vom 18. Februar de J.

gegen nur einfache feſte Prämien ohne allen Nachſchuß.
Als Vertreter der Anſtalt lade ich das land wirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen

hiermit ergebenſt ein und bin wie nachverzeichnete Agenten jeder Zeit bereit, Verſicherungen
anzunehmen, ſo wie jede Auskunft darüber zu ertheilen

Die Haupt AgenturHalle, im Monat Mai 1852.
Friedr. Wilh. Dalchow.

Halle, Herr Carl Paetzold, Magdeburger Chauſſee Nr. 2.
Ammendorf, Herr Vetterlein, Mühlenbeſitzer.
Merſeburg Herr Commiſſiongir Pietzſch.
Teuchern Herr C. Richter.
Hohenmölſen, Herr C. H. Hebeſtreit.
Freiburg, Herr Einnehmer Robert Lentſch.
Wettin, Herr L. Touchy.
Alsleven, Herr C. W. Tiſchmeyer.
Eisleben, Herr Wilh. Heine,
Teutſchenthal, Herr Carl Prietzſchk,

und als Bevollmächtigter zur Ueberwachung der Hagelſchäden für die Germanig iſt
der Herr Boniteur Böttger, Halle, lange Gaſſe Nr. 1967, beſtellt.

Selterſer Waſſer à Bout. 4 ßSoda Waſſer a Bout ſo bei Guſtav Rinck, Conditor.

I. Sachs G. Comp.
Markt Nr. 942,

empfehlen ihr Lager weißer Waaren als: Gardinen- Stoffe jeder Art, Nouleaux
Zeuge, engl. franzöſ. und ſächſ. Spitzen und Tülls, Stickereien, Schleier,
Morgenhauben, geſtickten und tamb. Einſatz, Pliſes, Cambries, Jaconetts,
ſchott. und ſächſ. Batiſte in allen Farben und Breiten, Mulls, Linons, Shir
tings, Tarlarans, Piques, Piqué Decken und PiquéNRöcke, echten Batiſt
und dergleichen Tücher zu billigen Preiſen.

Unſer aufs Reichhaltigſte aſſortirte Lager von Herren Wäſche empfehlen zur

beſonderen Beachtung. L. Sachs Comp.Markt Dr. 942. 2

Bunte gemalte Rouleaux,
auf Zeug gemalt mit Landſchaften, à Stück 17 ſo wie fein ypfiehlt in bekannter größter Auswahl uüänäier, em

Reiche Muſterkarte liegt zur Anſicht bereit, wonach alle Größen in kürzeſter
Zeit angefertigt werden.

Eine Partie Cravatten-Bänder
offerirt zum gänzlichen Ausverkauf unter Einkaufspreiſen

Hämeller.
Nutzholz-Empfehlung.

Mein Lager von geſchnittenen Hölzern aller Art halte ich den Herren BauUnternehmern,
Böttcher, Drechsler-, Glaſer, Stellmacher und Tiſchlermeiſtern bei billigſter Preisſtellung

beſtens empfohlen. Gustav VIess mer
Beſten engliſchen Roman Cement, Mauerſteine und Dachſteine en

pfehle billigſt Garsta v ess merHalle, alter Markt Nr. 700.

Billiger Güter- Verkauf.
Ein Rittergut mit 1600 Morgen für 70,000 Anzahlung: 20,000 ein

Landgut mit ſchönen Gebäuden und 140 Morgen für 14,000 Anzahlung: 4000
ein Landgut mit 130 Morgen für 8000 Anzahlung: 3000 A. Die beiden letz
tern Güter liegen in hieſiger Gegend. Außerdem kann ich Güter in ſehr verſchiedenen Ge
genden zum Kauf nachweiſen. A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Verſchiedenartige Häuſer in Halle, zum Theil mit Gärten, zu 800 bis
20,000 ſind gegen mäßige Anzahlung billig zu verkaufen durch A. Linn Nr. 1386.

Favitaſt S en pCapitalien von 400, 1000 20,000 ſind auszuleihen e Linn Nr. 1386

7 7 7 g J LaEin ordentlicher Marqueur Burſche, wel Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter
cher ſein Fach verſteht, gute den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.
Condition erhalten. Näheres beim Getreide Friſchen marinirten Silber Lachs
händler Herrn Pätzold. bei J. A. Pernice.



S Dieſe Anzeige gilt den Herren! S
Mein ſeit 3 Jahren am hieſigen Platze, große Ulrichsſtraße Nr. 80, unter der Firma:r na. Verliner Herren Kleider Magazin beſtandenes Garderobe Geſchäft habe ich nach dem Markt ins Waangegebände verlegt, und werde ſolches dort unter derſelben

zum Berliner Herren Kleider Magazin von G. Virstenberg, erthen
Die vielſeitige Theilnahme, deren ſich mein Geſchäft ſeit den 3. Jahren ſeines Beſtehens zu erfreuen gehabt laſſen mich die Erwartung

hegen, daß meine verehrten Kunden Jhr Vertrauen auch in dem neuen Lokale fortſetzen werden und bin ich, geſtützt auf langjährige Ge
ſchäftskenntniß und fortwährende Verbindung mit den erſten Geſchäften Berlins, im Stande, allen Herren beim Einkauf Jhrer Kleidungs
ſtücke ſolche Vortheile zu bieten, als dies weder ein Concurrent, noch weniger eine Schneiderverbindung im Stande iſt. Mein Lager iſt mit
den neueſten und nobelſten Kleidungsſtücken für das Frühjahr und den Sommer ſortirt, und verkaufe ich wattirte Winterſachen für die
Hälfte des Selbſt Koſtenpreiſes.

Das Herliner Herren Kleider Hagazin von Pürgtenberg,
am Markt im Waagegebaude.

Das Meubles Magazin
VOIR

Carl Dettenborn in IIalle,
große Märketſtraße Ur. 447,

offerirt Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
eine bedeutende Partie gebrauchter, aber ſehr gut gehalte-
ner Mahagoni- und Birken-Meubles aller Art zu ſehr bil-
ligen Preiſen.

Entgegnung.
Die Herren Nothe Comp. in Berlin haben ſich angemaßt, bei Ankündigung

ihres Fabrikats „Lilioneſe“ in Nr. 218 des Couriers unſere Lilioneſe ohne allen
Grund und jede ſonſtige Unterlage als ihr eigenes Jntereſſe, ihrem Fabrikate einen höheren
Werth beimeſſen zu können, dem geehrten Publikum gegenüber herabzuwürdigen. Wir wür
den zu jenen Jnſinuationen ſtill geſchwiegen haben und es dem freien geſunden Urtheile des
Publikums überlaſſen über ſolches Verfahren zu richten, wenn ſie nicht ſogar ſo weit gegan
gen wären, unſere Lilioneſe als der Geſundheit nachtheilig zu verdächtigen. Hiergegen ſind
wir aber dem geehrten Publikum und uns ſelbſt ſchuldig, darauf aufmerkſam zu machen, daß
unſere Lilioneſe laut der in unſern Händen befindlichen ärztlichen Atteſte
nach chemiſcher Unterſuchung nicht nur als völlig unſchädlich, ſondern
auch als ein den beabſichtigten Zweck vollkommen erreichendes Mittel an
erkannt und durch die vielfachſte Erfahrung bewährt iſt. Wir wollen nicht
mit gleichen Waffen gegen die Herren Nothe C Comp. kämpfen, zweifeln aber, daß der
gleichen Verdächtigungen im Stande ſind, das Zutrauen des Publikums ihrem Fabrikate zu
zuwenden, von dem ſie naiver Weiſe ſelbſt ſagen, daß es in halben Flaſchen nicht zu jedem
Uebel ausreichend iſt.

Die Hauptniederlage für Thüringen unſerer anerkannt wirkſamen ganz un
ſchädlichen Lilioneſe iſt nach wie vor in Erfurt bei

Carl Adolph V undeer,
ſo wie für Halle und Umgegend bei

Meru Schöttler,und wird gerade in Folge der Annonce unſerer Gegner ſich der ohnehin ſtarke Abſatz unſeres
Fabrikats gewiß noch vermehren. Tübing 7 Comp. in Cöln.

O. A. FroR FerneBrüderſtraße Nr. 226,empfiehlt einem verehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſein auf das cher
digſte aſſortirte Lager baumwollener Strickgarne, ſo wohl echt eng iſcher,
als auch deutſcher Fabrikate, und verſpricht bei ſtreng reellſter Bedienung die
billigſten Preiſe.

Der Glaube an Jeſum Chriſtum,
Predigten von Wilhelm Schmidthammer,

Licentiat der Theologie Doctor der Philoſophie Magiſter der freien Künſte Prädicant, Geiſt
lichem und Lehrer zu Alsleben, Stifter und Erhalter einer Armenanſtalt; Rentner; Mitglied
der deutſchen morgenländiſchen Geſellſchaft, des Miſſions und des GuſtavAdolphVereins.

Magdeburg bei Wilhelm Heinrichshofen. Preis 10 Sgr.
Der allgemeine Anzeiger der Deutſchen ſagte z. B. darüber: Der Verfaſſer

iſt als geiſtreicher Schriftſteller und als thätiger, menſchenfreundlicher Seelſorger rühmlich be
kannt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

9 RBad Wittekind.
Die Eröffnung der Dable d'höte beginnt

mit dem 16. Mai um 1 Uhr. Auch wird es
mein größtes Beſtreben ſein, ſowohl à Ja carte
als bei Beſtellungen von Diners àpart den
Erwartungen auf das Comfortabelſte zu ent
ſprechen. G. Beſchnidt,

Traiteur.

Großes Concert
Himmelfahrtstag und erſten Pfingſtfeiertag die
ſes Jahres im Herzogl. Schloßgarten zu Bien
dorf, gegeben vom Herzogl. Anhalt Cöthen
ſchen MilitairMuſikcorps.

Eintrittspreis à Perſon 2 Pro
gramme werden an der Kaſſe gratis verabreicht.
Anfang Nachmittag 3 Uhr.

Carl Wittig.
Weintraube.

Sonntag Concert eJohn Stadtmuſikdirector.
Lang Weizenſtroh Verkauf

in „drei Schwänen“ Ranniſche Straße 535.
Aecht perſiſaes Jnſectenpulver,

à4 5ſicherſtes Mittel zur Vertagung der Flöhe,
Wanzen, Motten 2e., und namentlich zweck
mäßig um die Hunde von Flöhen zu befreien
Zu haben bei O. arinmg, Nr. 200.

Die ſo ſchnell vergriffenen grauen
Filet- und Noßhaar- Hüte
ſind wieder vorräthig in der Putz
handlung von
A. Rennenpfennig geb. Wieſe.

Das einzige Mittel gegen die Sommerſproſ
ſen, welches zugleich einen ſchönen Teint macht,
für deſſen Echtheit und Unſchädlichkeit garan
tirt wird, iſt zu haben
in Leipzig Johannesgaſſe Nr. e Etage.

2 222 W 2.
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